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öftetreidjs Holglntmfirfe, bie mit ber ©d&roeli immer Me

öeften Sejietyungen Unterwelt, ift in ben legten Qa^ren
immer me^r alë Steferant ber ®$œeta in ben ^tnter=
gïunb gebrängt morben foœoîjl beim ©d&îeîf* al§ auc§

Siunb^olj. ®te (Stfjroelj »erhält fid) im Kauf referoiert
unb îouft nur ©rbfiämme unb R- unb iIR-3Bare.

®tärtere§ gidjtenlattgljolg, la oerjöHt SBafet notiert
ungefähr 38 gr, 1. unb 2. Klaffe gidjtetiblodje (etœaë
Sa.) 4 bi§ 6 m 30 gr. ©renje oerjofit. Sätdjenlang-
bols, la @t. ©allen oerj. gr. 45 fteigenb oon 5 cm,
gidjienfägeljolä oon 25 cm aufwärts mebia 45 cm,
S3ud)S oerjoKt gr. 33, mandée Partien audb barunter.
$araM6retter 2. unb 3. Kl. oerjollt ©t. SWargretljen
gr. 58. ©paltmare 3. Kl. 13 mm 10—16 cm, oerjoUt
@t. aWargret^en gr. 55. SBiener ©gporteure offerieren
oon ijjteit polnifc&en ^robuïtionen aftretne ©rbftämme
SBilnoer gidfjle (30 % Sanne) 4 bis 6 cm oon 35 cm
aufwärts mit gr. 65 SBafel unoerjoKt; ®ufomlnaer
Klo^bretter gid^tauS a ft rein en ©tämmen oon 40 cm
aufwärts 4 m, 3Binterfd§lägerung mit 100 bis 105 gr.
Söafel unoerjoHt,

®aS italienifd^e ©efdjäft wirb preislich immer
fdfjledjter. SHufjlanb rädtt mit feinem Çolj immer me|r
ttad) SRorbitalien oor. 3« guter SBare l)e«fdjt bei ben
Kärnter @ägewerfen Knappheit.

Sie wa&rfdjetnlid) balbige ÜSeenbigung beS tfdjedjo*
flöroalifdpungatifdjen gollfrtegeS wirb für ben öftetrei=
fdjett ©çport nadj Ungarn eine ©djmälerung bebeuten.

OnSbefonbere a«(§ burdj bas oon Ungarn ber Sfdfjetfjo=
flowafei etngeräumte SBrennfjoljfontlngent ju beoorjugtem
Solle, ba bie ©lowafei bann Hauptlieferant oon Çolj
nadj Ungarn werben wirb. 3m übrigen finb bie 9luë=

fixten für bas ©efdjäft mit Ungarn tnfolge ber Seroute
am ©etretbemarfte, toeldje 9teuanfäjaffungen ber Sanb»
roixtfdjaft ^intern unb bie ooriäufig ao£§ befieljenbets
abnormalen ©eoifenoorfd^riften, bie nidfjt geflattert ben
©egenwert für oerfaufteS i>olj, ins SluSlanb ju über*
weifen, feljr trifte. (T.)

Verbandswesen.
Schweizerischer Werkbund. Anläßlich der

gegenwärtig stattfindenden Nationalen Ausstellung für
freie und angewandte Kunst in Genf hielt der Schwei-
zerische Werkbund unter dem Vorsiß von E. R. Bühler
(Winterthur) seine ordentliche Generalversammlung in
Genf ab. Aus dem einstimmig genehmigten Jahres-
bericht geht hervor, dafj der Schweizerische Werk-
bund vor allem bemüht war, Material für die Ab-
teilung Industrieller Produkte der Ausstellung herbei-
zuschaffen. Es ist ihm auch gelungen, eine Anzahl
guter Stickereien, industrieller Textilien, Möbel und
Produkte der Porzellan- und Silberwarenfabrikation zu
vereinigen. — Die Mitgliederzahl des Bundes beträgt
zurzeit einschliefjlich der Förderer 391. — Nach Ge-
nehmigung des Rechnungsberichtes und des Budgets
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für das kommende Geschäftsjahr wurde zu den Wahlen

in den Zentralvorstand geschritten. E. R. Bühlen

wurde als Präsident bestätigt, und Dr. Heberlein
(Wattwil) und Architekt Steiger (Zürich) wurden neu

in den Vorstand gewählt. Die nächstjährige General-

Versammlung findet in Zürich statt. — Am Schluß

der Versammlung hielt Architekt Hœschel einen

Vortrag über die Entwicklung der Stadt Genf.

Heimatschuß und neues Bauen. Am 3. Old,

fand im Hotel Schweizerhof in Olfen eine aißer-

ordentliche Delegiertenversammlung der Schwei-

zerischen Vereinigung für H e i matschut)
statt, die von ungefähr 50 Gästen aus allen Teilen

des Landes besucht war. Sie war zu dem einzigen

Zwecke einberufen worden, die mit dem Neuen

Bauen in Zusammenhang stehenden Fragen zu be-

sprechen. Architekt Karl I n d e rm ü h I e aus Bern hiell

einen einleitenden Vortrag, in dem er dem Problem

geschichtlich näher trat und dann einige der neueren

Bauten im Bilde vorführte. Gerade diese Bauten

fanden im allgemeinen viel Anklang bei den Dis-

kussionsrednern, von denen sich im Laufe von vier

Stunden gegen 20 zum Worte meldeten. Die zahl-

reichen Anregungen, die dabei gemacht wurden,

können unmöglich hier zusammengefaßt werden;

immerhin herrschte die Meinung vor, daß die neue

Richtung vom Heimatschuß nicht zu bekämpfen
sei, sondern nur ihre Auswüchse, und daß er dazu

beitragen solle, die neuen Ideen abzuklären, zu ver-

edeln und mit den Traditionen des Landes in Ein-

klang zu bringen. Alle Redner waren sich darin

einig, daß das Künstlerische künftig wie.in jeder guten

Epoche die wesentliche Rolle spielen müsse und da^

die Kunst nicht zu einer Magd der Technik erniedrigl

werden dürfe.

Âusstellungswesen.
Eine Ausstellung in Architektur- und Land'

Schafts-Skizzen aus dem Nachlaß von Kantonsbau-

meisfer Dr. H. Fiel} in Zollikon veranstaltet die Kupfer-

stich-Sammlung der EidgenössischenTechnischen Hof-

schule in Zürich vom 26. September bis 20. Dezem-

ber im Gebäude der Eidgenössischen Technischen

Hochschule.

Tofentafel.
+ Emil Kästli-Ursenbacher, Baumeister in

(Bern), starb am 26. September im 60. Altersjahr.

+ Hans Keßler-Trümpy, Baumeister in Base

starb am 27. September im 70. Altersjahr.
* Alfred Sprenger-Schaffner, alt Baumei^

in Riehen, starb am 28. September im 63. Altersja^

+ Gregor Demmer, alt Tapezierermeiste'
St. Gallen, starb am 28. September. „

* Gregor Hässsg, Holzhändler in Krumm®

(St. Gallen) starb am 29. September im 78^ Altersja

* Alfred Josf-Fischer, Baumeister in B®

starb am 30. September.

Verschiedenes.
_

Ksrchenrersovafionen im Kanton
Kirchenrenovation bewilligte der Regierungsra ^
beiträge den Kirchgemeinden Dürnten 3204 n-i
felden 3656 Fr., Herrliberg-Weßwil 2789 nV
glatt 748 Fr., Steinmaur 1472 Fr. und WH ®

4371 Fr.
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Österreichs Holzindustrie, die mit der Schweiz immer die

besten Beziehungen unterhielt, ist in den letzten Jahren
immer mehr als Lieferant der Schweiz in den Hinter-
gründ gedrängt worden sowohl beim Schleif- als auch

Rundholz. Die Schweiz verhält sich im Kauf reserviert
und kauft nur Erdstämme und k- und ttU-Ware.

Stärkeres Fichtenlangholz, la verzollt Basel notiert
ungefähr 38 Fr. 1. und 2. Klaffe Fichtenbloche (etwas
Ta.) 4 bis 6 m 30 Fr. Grenze verzollt. Lärchenlang-
holz, la St. Gallen verz. Fr. 45 steigend von 5 om,
Fichtensägeholz von 25 em aufwärts media 45 om,
Buchs verzollt Fr. 33, manche Partien auch darunter.
Parallelbretter 2. und 3. Kl. verzollt St. Margrethen
Fr. 58. Spaltware 3. Kl. 13 mw 10—Ikem, verzollt
St. Margrethen Fr. 55. Wiener Exporteure offerieren
von ihren polnischen Produktionen astreine Erdstämme
Wilnoer Fichte (3V V« Tanne) 4 bis 6 em von 35 em
aufwärts mit Fr. 65 Basel unverzollt; Bukowinaer
Klotzbretter Fichtaus astreinen Stämmen von 40 om
aufwärts 4 m, Winterschlägerung mit 100 bis 105 Fr.
Basel unverzollt.

Das italienische Geschäft wird preislich immer
schlechter. Rußland rückt mit seinem Holz immer mehr
nach Norditalien vor. In guter Ware herrscht bei den
Kärnter Sägewerken Knappheit.

Die wahrscheinlich baldige Beendigung des tschecho-

slowakisch-ungarischen Zollkrieges wird für den österrei-
scheu Export nach Ungarn eine Schmälerung bedeuten.

Insbesondere auch durch das von Ungarn der Tschecho-
slowakei eingeräumte Brennholzkontingent zu bevorzugtem
Zolle, da die Slowakei dann Hauptlieferant von Holz
nach Ungarn werden wird. Im übrigen sind die Aus-
sichten für das Geschäft mit Ungarn infolge der Deroute
am Getreidemarkte, welche Neuanschaffungen der Land-
wirtschaft hindern und die vorläufig noch bestehenden
abnormalen Devisenvorschriften, die nicht gestatten den
Gegenwert für verkauftes Holz, ins Ausland zu über-
weisen, sehr triste.

Zckweiierircker Werkbunck. ^nlshlicln clen

gsgsnwsntig ststttinclenclen KIstionslsn /Ausstellung tun
tnsis uncl sngswsnclts Kunst in (3 s nt 5ielt clsn 5clowsi-
?snisclis Wsnlciounci unten clem Vonsitz von K. Oü tzlen
(Wintentloun) seine onclentlictzs (3ensnslvsnssmmlung !n
(3snt slo. /Vus clem einstimmig genehmigten tslonss-
losniclot geht loenvon, clstz clsn ^clowei^snisclos Wenlc-
louncl vor sllsm loemülot wsn, I^lstenisl tun clis /^lo-
teilung Inclustnisllsn t'noclulsts clsn Ausstellung loenlosi-
^usctzsttsn. ^s ist itim such gelungen, eins /Vn/!shl
guter 5ticl<snSisn, inclustnisllsn Isxtilisn, 54ölosl uncl
i^noclulsts clsn ?on^ellsn- uncl 5illosnwsnsntslonil<stion ^u
vsnsinigsn. — Ois kWtglisclsn-shl ciss kuncles lostnsgt
^un^sit sinschlietzlich clsn hönclsnsn 391. — hlsch (3s-
nshmigung ciss Kschnungsloenichtss uncl ciss kuclgets

(Neiàrhlsn) V3. zi

à ciss l<ommencie (3eschsttsjshn wuncie ^u clen V/slil^
in clsn Tisntnslvonstsnci geschnitten. k. öülilss
wuncie sls Onssiclsnt loeststigt, uncl On htshsh^
(Wsttwil) uncl /Vnchitsl<t Ztsigen (Munich) wunclsn ^
in clsn Vonstsncl gewählt. Ois nschstzshnigs (3s>iNzI-

vsnssmmlung tinclst in Munich ststt. — /Vm ^clil^
clsn Vsnssmmlung hielt /Vnchitelct hlosschsl sin«
Vontnsg ülosn clis Entwicklung ciel' Htscit (3snt.

kleimàckutz unck neue! Dsuen. /Vn-, z. Otz

tsncl im HIotsl 5chwsiTSnhot in Ölten eins suhs-
onclentlichs OslsgisntSnvSnssmmlung clsn 5cli«si-
^snischsn Vereinigung tun Htsimstscliuh
ststt, clis von ungstshn 50 (3sstsn sus sllsn IsilA
cies Osnclss loesucht wsn. 5ie wsn ?u clem siniigN
^wsclcs siniosnutsn wonclen, clis mit clem hlsuen

ksusn in ^ussmmsnhsng stehenclen tznsgsn lu t>ê-

spnschen. /Vnchitstzt Ksnl l n cl s nm ü h l s sus 8sm liiêli

einen sinleitenclen Vontnsg, in clem er clem ^noblem

geschichtlich nstien tnst unc! clsnn einige clsn nsuA«
Lsutsn im Oilcle vontühnte. (3snscis clisse 3Zà
tsnclen im sllgemeinen viel /Vnlclsng Isei clsn Diz-

^ussionsrecinsnn, von clensn siclr im (suts von vis

5tunclsn gegen 20 zium Wonts melcletsn. Ois

nsictisn ^nnsgungen, clis clslosi gemsclnt wunclm,

lcönnsn unmöglich lnisn ^ussmmsngetsht v^sncls^

immenlnin liemsclnts clis Meinung von, clslz clis m«
l?iclntung vom l^simstscliuh niclnt -u losl<smplê>i
sei, soncisnn nun ilnns /Vuswüclnss, uncl clsh sn clW

lositnsgsn solle, clis neuen lclssn slo?ul<lsnsn, in vs.

sclsln uncl mit clsn Insctitionen cles l_snclss in ^in.

Iclsng ^u ioningsn. ^lle keclnEN wsnsn sicln clsw

einig, clsh clss l<ünstlsnisclis Icünttig wis.in jsclsn guk
^poclns clis wesentlictie kolle spielen müsse un^ ^
clis Kunst niclnt zm einen l^lsgct clsn Isclnnil< snnisclng!

wsnctsn ciünts.

àZzîsllurHgz^SZSn.
kîne âukstsliung in ^rekiksktur- un6 Iseä

lclrsttî-ZKilien sus clem ^lsclnlsh von Ksntonsk»

msiziSr Or. iti 6is Xuptös-

sticln-5smmlung clsn ^iclgsnössisclnsnlsclnnisclnsn ttm.

sclnuls in /ünicti vom 26. Zsptemlosn lois 20. Os!ê
losn im (Oslosucle clsn ^iclgsnöszisclnsn Isclinisme«

Htoclnsc5uls.

IsSSnfZkà
» Lmii Xältli U»endsciisr, ksumsitwk in ^

(öenn), stsnlo sm 26. 5sptsmlosn im 60. ^tsnsjsn^
» iisns ^shlsr-Irümpv- KZumEÎ5tsr in »sie

stsnlo sm 27. Zeptemlosn im 70. /Xltsnssslnn.

» âifrsck Zprenger-Zcksfknsr, sit Zsumeii

in kieken, stsnlo sm 23. Zsptsmiosn im 63. ^"
» Sregor Semmer, sit Ispszisrermsitter

!k. Esiien, stsnlo sm 28. 3eptsmlosn. „

» Sregor liëksig, kloizksnckiek in iîrumnie
(Ä. OsÜSiJ) àfk sm 29. ^SptSmiser im

» âifreck Iszî-^isàer, ksr-meizter in v«

stsnlo sm 30. ^sptemlosn.

l^iràenrenovsîîonSN im RZnton
Kinclnsnnsnovstion loswilligts clsn l?sgisnung5w
lositnsgs clsn Kinclogsmeinclen Oünnten ^^^7-
tslclsn 3656 lnn., l-lsnnliloeng-Wshwil 278? cn.,

^

glstt 748 t^n., Ztsinmsun 1472 l^n. uncl Wil ^

4371 l^n.

Illustr. sâovei?. Usuctw

aspksIUoclt. Kissnwkl«
lkoliMiîti'ieli M kêtliiil

Zckîkkskîtt, Jutestrick«
nok uncl xeteent ssvS!

sec«. » ««.. PILILKI.KI«
vàckpspp«». unà?eerprockukts»s»»r>k!.



Illustr. Schweiz. Handw, Zeitung (Meisterblatt) 333

Der 113. praktische Kurs für autogene Me-
talibearbeitung für Schweiber und Handwerker
wird vom 12. bis 17. Oktober in der staatlich sub-
ventionierten Fachschule für autogene Metallbearbei-
tung (unter Aufsicht der Allgemeinen Gewerbeschule)
in Basel, Ochsengasse 12, nach dem üblichen Pro-

gramm abgehalten.

Literatur.
Kleingaragen, Hallengaragen. Von Hans Con-

radi, München. Mitarbeiter Paul Rinke, Mün-
chen. Handbuch der Architektur. IV. Teil. 2. Halb-
band. Heft 6a. 87 Seiten Text mit 152 Abbildungen.
Format 18,5x27 cm. Preis kartoniert M. 6.—. J.

M.Gebhardt's Verlag, Leipzig 1931.
Die Zahl der Automobile ist ständig im Wachsen

begriffen. Das Kraftfahrzeug ist zum Gebrauchs-
gegenständ geworden. Mit dieser Entwicklung des
Fahrzeugbaues konnte aus mannigfachen Gründen
der Garagerjbau nicht Schritt halten. Es ist nachge-
wiesen, dafj zahlreiche der sich im Gebrauch befind-
liehen Automobile nicht in Garagen, soweit sie be-
hördlich gemeldet, untergebracht sind. Es ist aber, wie
schon vor einigen Jahren ein italienischer Verkehrsfach-
mann das heutige Garagenproblem kennzeichnete,
sinnlos, Automobile zu bauen, wenn man nicht gleich-
zeitig gute Verkehrsstrafjen und geeignete Garagen
schafft. Der vorliegende neue Teil des Handbuchs
der Architektur befaßt sich ausschließlich mit der Ga-
ragenfrage, vornehmlich den Kleingaragen und Hallen-
garagen, während die Großgaragen in einem wei-
teren und breiteren Bande von demselben Verfasser
ihre Behandlung erfahren sollen.

Im ersten der drei Kapitel sind die Privatgaragen
besprochen und zwar in sehr eingehender Art alle
Details wie Torkonstruktionen (Rundlauftor, Blättertor,
Harmonikator und der neuere Rollador), die mecha-
nischen Offnungsvorgänge (Druckknopfsteuerung und
dergl.), Heizung, Belüftung und die empfehlenswerten
Böden. Die Berechnung der Garagengrößen wird
demonstriert. Dann folgen die möglichen Konstruk-
lionsarten der transportablen und massiven Garagen
in Eisen, in Beton zwischen Stahlrahmen, in Holz, in
Eisenrahmen mit Blechwänden etc.

Der zweite Teil widmet sich der Besprechung der
gewerblichen Garagen. Hier werden zunächst die
Citygaragen streng von den Heimafgaragen geschie-
den, dann deren Mischart erörtert. Die folgenden
Reiten gehen näher auf die Reihengaragen ein, auf
die Disponierung bei gegebenen Grundstücken und
äuf die Ausgestaltung der Fahrstraßen in denselben.
Ann meisten Interesse dürften Text, Konstruktionszeich-
nungen und Fotos von Hallengaragen infolge ihrer
vielseitigen, charakteristischen Eigentümlichkeiten er-
Jacken. Der Fachmann stößt hier auf ein sehr brauch-
bares Material, welches Spannweiten, Binderabstände
j")d aufstellungstechnische Fragen umfaßt. — Das

'fjtye Kapitel sammelt die wichtigsten Vorschriften und
Statistiken, welche das Automobil- und Garagewesen
betreffen. Rü.

»Das schöne Heim". Es läßt sich keine Regel
Aufstellen, wie ein schönes und behagliches Heim
^zurichten ist. Maßgebend ist immer der Mensch,

sich in dem neuen Haus oder der neuen Woh-
"ung wohlfühlen soll und der seinem Heim als Spiegel
öines eigenen Ichs erst eine Seele verleiht. Wir
Qnnen diese Seele wecken, wenn wir uns die Frage
® en: „Wie muß mein Heim aussehen, wenn ich

S'A'GEREI- UND HOLZ-BEARBEITUNGSMASCHINEN

Kombinierte Abricht-, Kehl- und Dickenhobelmaschine 2 b
Mod. H. D. - 360, 450, 530 und 610 mm Hobelbreite

A. MÜLLER & CIE. ê: » BRUGG
mich darin ganz „bei mir", ganz behaglich fühlen
soll?" Dies ist die Frage, bei der die sachkundige
Beratung der bekannten Monatsschrift „Das schöne
Heim" einseßt. Die vielfältigsten Anregungen für alle
Dinge, die in den Bereich moderner Wohnkultur ge-
hören, werden in diesen Monatsheften mit einem
reichhaltigen und anschaulich wirkenden Bildermaterial
trefflich vor Augen geführt. «

In dem uns vorliegenden Eröffnungsheft des neuen
Jahrgangs sehen wir in äußeren Ansichten, Grund-
rissen und Details zwei Einfamilienhäuser, die vorbild-
liehe Lösungen darsteilen. Wohnräume und Einzel-
möbel jeder Art und für jeden Wohnanspruch, die
Blume im Raum, ein Landhausumbau, mit dem Haus
organisch verbundene Wohngärten, Beleuchtungs-
körper, geschmackvolle Tafelgeräte und Gläser, die
Diele und ihre Bestimmung und eine „umgearbeitete"
Kleinwohnung werden in vielen Bildern dargestellt
und beschrieben. Den künstlerischen Anforderungen
unserer Zeit entsprechen die neuen und billigen Bau-
haustapeten. Im praktischen Teil finden wir hauswirt-
schaftliche Neuerungen, elektrische Warmhaltung von
Speisen und Getränken, ein neues Sicherheitsschloß,
ein Bügelbrett im Reformbesenschrank usw.

„Das schöne Heim" Oktoberheft 1931 mit insge-
samt 50 Bildern RM. 1.60 (durch jede Buchhandlung
erhältlich). Verlag F. Bruckmann A. G., München.

Festung oder Siedlung! Wenn heute Städter
umziehen, dann haben sie zwei Möglichkeiten : enf-
weder in der Stadt selbst zu bleiben, oder an die
Peripherie in die Siedlung zu ziehen. Jede lebendige
Stadt mit Bevölkerungszustrom dehnt sich aus, die
neuen Wohnbauten entstehen draußen am Rande
der regsamen Quartiere, wo den Bewohnern der Kon-
takt mit der offenen Landschaft bleibt. Die neueste
Nummer der „Zürcher lllustrierten"zeigt in zweiseitiger
Aufmachung die jüngste dieser modernen Siedlungen :

den Neubühl in Zürich. Locker schmiegen sich die
Flachdachgärten dem Gelände an. Terrassen, Haus-
und Dachgärten und große Fensterflächen lassen Licht
und Sonne freien Zutritt. Die Gediegenheit und
Wohnlichkeit der 300 modernen Wohnungen bringt
die „Zürcher Illustrierte" in ausgezeichneten Tiefdruck-
bildern so recht glaubhaft zum Bewußtsein.

überhaupt, wer sich über die Neuigkeit der Woche
informieren will, wer Interesse für Filmgrössen, Kunst
und Literatur bekundet, wer Unterhaltung und An-
regung sucht, der findet das Gesuchte in Nr. 40 der
„Zürcher Illustrierten". Aus dem reichen Inhalt er-
wähnen wir: Luzerner Flugunglück, Marathonlauf,
Apfel gegen Banane, Greta Garbo, Roßkastanien
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vsr 11 Z. prskàckE iîur! M? suîsgsns l^is-
tsllbesrbsîlung kür Zckweihss un6 »sn6v,srker
v,ir8 vom 12, Isi8 17, dicioinsr in cisr 8issiiic>0 8uiz-
vsoiionisrisn i-sci08ci0uis iür suiogsns ivlsisiiiossrissi-
tuog (unisr 7^ui8iciii cisr T^iigsmsinsn dswsrizs8ciiuis)
in ôZ8si, dcii8sngs88s 12, nscii cism üioiiciisn IVo-
grsmm sisgsinsiisn.

l.îîerstur.
lileêngsksgsn. ttsllengsrsgen. Von iisn8 don-

rs8i, I^iüncitsn. ivliisriosiisr i^sui i?inlcs, Xlün-
ciisn, iisnciioucii cisr ^rciiiislciur, iV. loi!, 2, i^isiis-
3snci, iis3 6s, 87 Hsiisn Isxi mii 152/Visisilciungsn,
I-ormsi 18,5x27 om, i^rsi8 icsrionisri 1^1, 6.—. 1,

i^I, dsiziisrcii'8 Vsrisg, Dsip^ig 1981.
Dis /siii cisr T^uiomoioiis isi 8isnciig im Wsci08sn

izsgriiisn. Os8 Xrsiiisiir^sug i8i ?um dsisrsucii8-
gszsn8isnci gsworcisn. ivlii ciis8sr ^niwiciciung cis8
^Zi>r?sugizsus8 Iconnis su8 msnnigisciisn drüncisn
à dsrsgsgissu niciii Zciiriii iisiisn, IÎ8 i8i nosings-
v/iszsn, cisiz ^siiirsiciis cisr 8icii im dsisrsucii issiinci-
iiciisn /^uiomoisiis niciii in dsrsgsn, 8owsii 5is ios-
iiör8iici> gsmsicisi, unisrgsizrsciii 8inci, ^5 i8i sissr, wis
zciion vor sinigsn Isinrsn sin iisiisnisciisr Vsri<s>0r8isci0-
msori cis8 insuiigs dsrsgsngroizism i<snn?siciinsis,
îinnloz, /^uiomoiniis 2^u iosusn, WENN MSN nicili gisicii-
^siiig guis Vsri<si0r58irsk;Sn unci gssignsis dsrsgsn
zcitsist, Osr voriisgsncis nsus Isii cis8 i^isnciioucii8
cisr ^rcitiisiciur iosiskzi zicin su58cin!isl)iicin mil cisr ds-
mgsnirsgs, vornsinmiicii cisn Xisingsrsgsn unci Xisiisn-
ZZrsgsn, wsiirsnci ciis droizgsrsgsn in sinsm wsi-
isrsn unci isrsiisrsn ksncis von cism8siioSn Vsris88sr
iiirs ksiisnciiung srisinrsn zoüsn.

im sr8isn cisr cirsi Xspiisi 8inci ciis?rivsigsrsgsn
i>S8prociisn unci ^wsr in 8siir singsiisncisr /^ri siis
Dsisiiz wis Iori<on8irui<iionsn (Xunciisuiior, I8isiisrior,
iisrmoniicsior unci cisr nsusrs Xoiiscior), ciis mscins-
M5ciisn diinung8vorgsngs (Oruci<i<nopi8isusrung unci
cisrgi,), >3àung, ksiüiiung un6 ciis Smpisinisn8WSrisn
ööcisn, Dis ösrsciinung cisi' ds^sgsngl-öizsn wi>-cl

cismonZirisi-i, Dsnn ioigsn ciis mögiicinsn Xonzii-uic-
tionzgrisn cisi- ii-onZpol-isioisn unci msxsivsn dsmgsn
in ^i5Sn, in Lsion ^wi5cinsn Zisiniminmsn, in i3oi^, in
^izsn^sinmsn mil Discinwsncisn sic.

Ds? ^wsiis Isi! wicimsi 5ic>n cis>- Lszpi-scinung cisi-
Zsv,sriz!icinsn dsmgsn. i^iisi- wsi-cisn ^unscin8i ciis
^gsrsgsn sirsng von cisn i-isimsigsmgsn gszcinis-

8snn cisl'sn Vlizcinsi'i sk'cVisl'i. i)is ioigsncisn
>>sitsn gsinsn nsinsi- sui ciis ksiinsngsmgsn sin, sui
^is Dizponisi-ung issi gsgsiosnsn dsunci^ücicsn unci
âui 8is.^U5gs8isiiung cisi' imini'zimizsn in cisnzsiissn,

msizisn inismZZS ciüi-iisn Isxi, Xon5i,-u!<iion5Z!sic>n-
nungsn unci f-oio5 von i3si!sngs«'sgsn inioigs iinrs«'

^isizsiiigsn, cins>'sI<isi'i5ii8cinEN ^igsniümiicinicsiisn sr-
^àsn, Dsr s-scinmsnn siöhi inisi' sui sin 5sin>' iz^sucin-

â^sz Visisi'isi, wsicinss ^psnnwsiisn, Dincisi'siozisncls
^ci sui5isiiung5iscinni5cins I^^sgen umisi)i, — i)s5
îAis Xspiisi zsmmsii ciis wiciniigzisn Vo^ciii-ilisn unci
^siiziiicsn, wsicins <^S8 /^uiomoisii- unci dsrsgswszsn

kü,
'.ôsî zxkönS ^iisîm". ^5 isizi 5icin icsins ksgsl

^?^sllsni, wis sin zcinönsz unci issinsgiiciiss iisim
^NTuncinisn izi, I^Isi)gs!ssnci izi immsc cisc V1sn5cin,

^ic3 in cism nsusn iisuz ocisr cisc nsusn Woin-
woiniiüinisn 8oii unci cisr 8sinsm iisim si8 Hpisgsi

Sl^SNSs'ì !d^5 Sl'Zì SÌs16 ^6s!e VSk'îSil^î. Wîk'

^i^8s ^ssis wscicsn, wsnn wic un8 ciis I^^sgE
^ „Wis mui) msin Xisim 3U88sinsn, wsnn icin

5«ve«e>. u»ii» »oi.i se«koci7u»«zs^!»zc»«i»te»i
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a. NÜS.S.KK s cie. z -. skuss
micin cisrin gsnT „issi mir", gsn? issinsgiicin iuinisn
8oii?" l)is8 i8i ciis k-rsgs, issi cisr ciis 8scinlcunciigs
ösrsiung cisr issicsnnisn X1onsi88cinriii „i)s8 8cinöns
iisim" sin8shi. Ois visiisiiig8isn Anregungen iür siis
Oings, ciis in cisn Lsrsicii mocisrnsr V7oinn!<uiiur gs-
inörsn, wsrcisn in ciis8sn iVionàinsiisn mii sinsm
rsiciiiisiiigsn unci sn8cinsuiici0 wiricsncisn kiicisrmsisrisi
irsiiiicin vor ^ugsn gsiüiiri, «

in cism un8 voriisgsncisn ^röiinung8insii cis8 nsusn
1sinrgsng8 8siisn wir in suizsrsn ^n8iciiisn, drunci-
ri88sn unci Osisii8 ?wsi ^inismiiisninsu8sr, ciis vorisiici-
iicins i.08ungsn cisr8isiisn, Woiinrsums unci ^in^si-
mölssi jscisr >Xri unci iür jscisn Woiinsn8grucii, ciis
Liums im Xsum, sin I_snciiisu8umiosu, mii cism Xisu8
orgsni8cin vsrisuncisns VVoinngsrisn, Lsisuci5iung8-
Icörpsr, gs8ciimsci<VOiiS Isisigsrsis unci dis8sr, ^is
Oisis unci iinrs ös8iimmung unci sins „umgEsrissiisis"
Xisinwoiinung wsrcisn in visisn Liicisrn cisrgs8isiii
unci i>s8ci0risiosn, Osn i<ün8iisri8clisn Aniorcisrungsn
un8srsr /sii sni8prsciisn ciis nsusn unci ioiiiigsn Vsu-
iisu8ispSisn, im prslcii8ciiSn Isii iincisn wir iisu8wiri-
8ci0siiiici0S iXisusrungsn, sisiciri8ciis Wsrmiisiiung von
5gsi8sn unci dsirsnicsn, sin nsus8 Ziciisriisii88ci0ioiz,
sin öügsiizrsii im i<siormi)S8sn8ciirsni< U8w,

„Os8 8ciiöns Xisim" dicioiosriisii 1981 mii in8gs-
8smi 58 öiicisrn XVI, 1,à8 (ciurcii )Scis öuciiiisnciiung
sriisiiiicii), Vsrisg 1^, Drucicmsnn 7V d., Xlunciisn.

ksîlung orisk 5îs6iungî Wsnn iisuis Zisciisr
umziisiisn, cisnn iisissn 8is Twsi I^iogiicliicsiisn: sni-
wscisr in cisr 5iscii 8siio8i ^u Isisiiosn, ocisr sn ciis
i'sripiisris in ciis 5isci!ung ^u ^isiisn, iscis isissnciigs
5iscii mii Ksvöiicsrung8?u8irom cisiini 8icii su8, ciis
nsusn Woiiniosuisn sni8is>0sn cirsuhsn sm Xsncis
cisr rsg8smsn dusriisrs, wo cisn Lswoiinsrn cisr Xon-
islci mii cisr oiisnsn i_snci8ciisii isisiioi. Ois nsus8is
lXiummsr cisr „^ürciisr iiiu8irisrisn'dsigi in âsi8siiigsr
^uimsciiung ciis iüng8is ciis8sr mocisrnsn ^isciiungsn :

cisn I^isuisüiii in ^üricii, Docicsr 8citmisgsn 8icii ciis
iìciicisciigsrisn cism dsisncis sn, Isrrs88sn, i3su8-
unci Osciigsrisn unci grohs s-sn8isriisciisn is88sn i.iciii
unci Zonns irsisn ^uiriii. Ois dsciisgsniisii unci
Woiiniiciii<sii cisr 888 mocisrnsn Woiinungsn isringi
ciis ,,/ürciisr iiiu8irisris" in su8gs^Sici,nsisn lisicirucic-
iziicisrn 80 rsciii gisuisinsii ^um öswul)i8sin,

Oissriisugi, wsr 8icii üissr ciis Xisuigicsii cisr Wociis
iniormisrsn wiii, wsr inisrs88s iür i^iimgrÖ88sn, Xun8i
unci Oisrsiur issicuncisi, wsr Onisrinsiiung unci 7^n-

rsgung 8uciii, cisr iincisi cis8 ds8uciiis in iXir, 48 cisr
„/ürciisr iiiu8irisrisn", 7^u8 cism rsiciisn ininsii sr-
wsiinsn wir' i_u^srnsr i^iugungiücic, Xlsrsiiionisui,
/^gisi gsgsn Lsnsns, drsis dsriso, Xohi<s8isnisn
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